
• 

/ 

, "Deutsche Demokratische Republik J 

Ministerium für Land·, Forst· und Nahrungsgüterwirtschaft 

iENTRALE PRUFSTELLE FUR LANDTECHNIK POTSDAM·BORNIM 

Prüfbe~icht Nr. 897 
Verteilwagen für Einstreu und Fütterung L 440 ' 

VEB Land!echnische Industrieanlagen Nauen 
Stamm betrieb des VEB Ausrüstungskombinatfür 

Rinder- und Scliweineanl~gen Nauen 

Verteilwagen L 440 

Bearbei~er: Dipl.-Ing. Huschke 

DK-Nr.: 636.084.001 :4 

Potsdam-Bornim 1984 

-' 

Gr.-Nr.: 90 



1. Beschre1 bung 

Der Verteilwag~n für Einstreu und Fütterung L ' 440vom VEB Landtech
nisc'he Tndustri~anlagen Nauen, Stanmbetrieb des VEB Ausrüstungskom
binat, für Rinder- und Schweineanlagen Nauen, ,dient zur Bevorratung, 
zum 'Transport und ' zllr dosier.ten Verteilung von ,:e;instreu unu Grobfut
terstoffen in Rinderproduktionsanlagen mit ~ mobiler Fütterungstechno~ 
iogie. Das , E~treuen von gehäckseltem und 10$e gepreßtem S trqh, 
einschließlich Ballenstroh ohne B1ndf'äden,is:l; in' Ställen .mit Anbinde 
haltung vom Dungg~ ' auf die S tandfläohen sowie bei Laufs tallhal tung 
vom Fut'tergang übe~ die Standausrüstung und als Bre:!.tablage (Soilder
variante) vorgesehen. 

, Durch eine Umrüstung besteht die Möglichkeit zur' Grobfutterv~rtellung 
, , 

in Krippen und zur Bandbeschickung. 
Die Beladung kann mit Stetig- oder. Ullfltetigförderer , erfolgen. Das 
z\Veiachsige,ungefederte Fahrzeug ~etzt sich' SIE dem geschweißten 
Fahrgestell mit begrenzt einschlagbarer Drehscheme.llenkung un'd dem 
Aufbau, in Schraubbauweise zusammen. G~bremSt wird nur die Vorder
achse über e,ine Druckluftb~emse oder mittels Handspindel bedienbarer 
Feststellbremse. 
Der Aufbau besteht aus dem Behälter mit teilweise transparenter Vor
derwand und Aufsatzbordwänden, ,den 'drei Fräswalzen, dem Wurfrad, der, 
Steg~ette und dem Antrieb. Abfräs- und Austrageelement e sind heck
senfg angeordnet. Ine:f,nem Winkel von 300 'zur Vertikalen befinden 
~ich übereinander ,die Fr~walzen mit , ihrer sechseckig geschlossenen 
~orm und den aufgeschraubten ,Zinkenleisten. Dahinter ist vertikal 
das Wurfrad mit se'cha Werfern gelagert. tiber herausnehmbare' bzw. I 

,ausstellbare Klappen am Wurfradgehäuse 'wird die Stroh- oder Grob
, ~utteraustragung ermöglicht. Eine angetriebehe Austragerolle' bildet 
'an d'er Grobfutt~raustrageö:t'fnung den. Wlteren Abschluß. ' , 
Die Stegkette ' best~ht aus zwei Rundgliederketten mit angeschraub! en 
Mitnehnlern. Der Stegkette~vorschub ist , über eine,n Knaggenantri~bin 
sechs Stwfen direkt am Fahrzeug oder u~er Seilzug vom Traktor aus 
einst,ellbar. Vom Traktor , aus ' werdendi'e Arbeitselemente ,über Gelenk-

, welle, Zwischengelenkwelle im Drehkranz, Getriebe und Kettentriebe 
angetrieben. Aus dem kinemat'ischen Schema (Bild 1) gehen die Antriebs
verhältnisse hervor. j13eilll Austragevo;t'gang wird das G,ut im ,Behälter von 
der Stegket,te' zu den in gleiCher Drehrichtung ro'tierenden Fräswalzen 

.; ' transportiert ' und dort abg~fräst. Das abgefräste Gut wird danach von 
dem r~o~ts herum rotierenden Wurfrad erfeßt, besc41eunigt und hinten 

, - I . 
seitlioh abgeworfen. Beim Einstreuen auf Standflächen erfolgt die 
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ostrohabgabe nach links in Fahrtrichtung gesehen im unteren und. bei 
J Obenaustragung mit gesonderter L~itklappe ,im oberen Sqheitelpunkt 

des Wurfradgehäuses nach rechts. 

• 

. ' 1-

Das Grobfutter glei te·t an der im oberen Scheitelpunkt gelagerten Aus
tragekl~ppe entlang und :wird ru;.ch rechts abg~worfen. Zur Breitablage 
wird das Wurfrad einschließlich Haube entfernt und durch die Abwurf-, -
haube ersetzt. Leitklappe und Abwurfhaube gehören nicht zum -.Liefer- . 

~ . 

umfang. I 

Für das Einstreuen ist ein Traktor ·der Zugkraftklasse 0,6 oder für ' 
die Grobfutteraustragüng von 0,9 kN vorzusehen. Die Traktoren müssen 
eine vruckluftanlage besitzen • 
Der Verteilwagen L ~40 ist in das · Maachinens~Btem . der Rinderproduk~ 
tion' einzuordnen • 

. Fm:: die Bedienung ist ein Mechanisator erforderiich. 

, Technische Daten 

Ge s amt läneie 
Gesamtbrei te 

in Transportstellung 
beim Einstreuen (Unterabgabe) 
beim FUttern 

Gesamthöhe 
Abstellfläche 
Betriebsmasse. 
Nutzmaßse 
zulässige Gesamtmasse 
kleinster Spurkreisdurchmesser 
'kleinster äußerer . Wendekreisdurchmesser 
Spurweite 
Radstand 
Bereif~ ' 

Bo!len:freiheit 
zulässige ff6chstgeschwindigkeit 
Laderaum 

LäiJge 
Breite 
ffdhe 

3 

7150 lIII'll 

1675mm 
1675 mm ... 
1965 mm 
2530 mm 

16,6 m2 

1890 kg . 
2300 'kg 
4.250 leg 
8190 Dm 

9650 Dm. 

1250 lIII'll 

3130 Dm ' 

10-15 AM 

270 mm 
15 km/h 

4160 mm 
1400 mm 
1490 mm 

1735 mm 
2105 Dm 
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noch Technische Daten 

Ladefläche 
,Lade-voi U1IlElD., 

Abg",behöhe 
beim Einstreuen (Untenab~abe) 
beim FUttern 

. -) .-. " . 

minimal erforderliche Fahrbahnbreite 
innen 
außen 

Nenndrehzahl der Zaptwelle 
Stegkette 

Achsabstand 
, Kett~nabs tand ' 
'Mitnehmerabstand 
Stegkettenvorschub 1 ) 

Fräseinrichtung 

'Achsabstand 
Rüllkreisdurchmes?er 
Uin1'angsgeschwindigkei t 1 ) 

Wur.frad 
Durchmesser 

, Umfangsgeschwindigkeit1) 
1) bei Nenndrehzahl der -~ap1'welle 

2. ' Prüfungsergebnisse 
2.1 Funktionsprüfunge 

• 

, 370 mm 

930 mm 

960 mm 
1540 mm 

540 min-1 

4280 mm -
1230 'lmn 

485mm 
' 0,41; 0,82; 1,23; 
1,64; 2 , 06; 2,47 'm/min 

Fräswalze 
unte~e mittlere obere 

545 mm 5~0 mm 
460 ,mm 460 mm '370 1lIlil ' 

6, 0 m/s 6,0 m/s 4,8 m/s 

1(400 mm 
, 1~,8 D!/S-

Die 'Prüfung des Verteilwageris L 440 wurde unter 'den in 'Tabelle 'dar
gesteÜ ten Prüfbe ding ungen ,durchgeführt. In Tabelle 2 ist d:i,e Charak
teris t ik 'derf verwen4eten Güter während ,der Funktionsprüf~ zusammen",: 
gefaßt. "-
Die, Erge'bnisse beim_ EinStreuen sind in ,Tabelle 3 , und 4 dargelegt. Bei 
Untenabgabe , ist maximal die Schaltstufe 3 ~gl:i,ch, darüberhinaus ver
's<topl't die Strohaustrageöffntllg. Lediglich im -. letzten Entleerungsdrit-

, . 
tel kann bei abfallendem Massestrom der Vorschub bis aUf ,Schaltstufe ~ 
erhöht werden. Der Maximalwert von 3 kg/m Einstreu, wird nur bei einer , 
ArbeitsgeS9hwindigkeit von' 1 bis 2 km/h erreicht. Das Minimum der -ATA 

/ 



betr~t 2 km/h. ' Die Funktionssicherheit ,der Arbeitselemente :;ßt beim 
Einstreuen ypn Häckselstroh ohne Einachränkungen gewährleistet,. Bei 

, ' , 

losem Preßstroh treten Stautlnge,n und Wickelbildllilg an der oberen Fr,äB-
',:walze / auf. wenn i!ber Bordwandhöhe bz'!. zusätzlich verdichtet beladen' 
wird. sowie das Stroh einen hohen Ha1m1äng~nan"tei1 ;. 400 nlz!I hat. Da
durch entstehen grö'ßereMeissestro~chw~upgen ohne jedoch di.e Funk-

. \. ' 

tionssicher~eit wesentlich ,zu verschlechtern. Wickel lösen sich 'zum 
größten Teil am En'tleerungsende 8.I1f. Ein Nachverteilen von Hand iat, 
beim Einstreuen von losem' Pr~ßstroh auf den Standflächen notwendig. 
Die Breitablage von Einstreu ,als Sondervariante ist über den gesamten 
Vorschubb'ereic~ möglich~ Dabe'i beträgt die · Schwadbreite 1.4 bis 1.6 m. 
·Bei 0.35 t Ladeinasse und durchschnittlic,h :3 kg/m Austragemenge fönnen 
ca. 115m eingestreut werden. Der Drehleistimgsbedarf beim Einstreuen 
beträgt maximal 1.9 kW. In Tabel!l:e 5 ' sind die Ergebniss~ zurErmi tt
lung der AUstragemengen und des Dreh1eis~ungs·b.e~es beim Füttern 
~usammengefaßt. Funktionssicher ist die Austragung beim Füttern bis 
Schaltstufe 4. 'Bel Schaltstufe' 5 und 6 tritt eine Überlastung der An
triebsteile. insbesondere am Wurfrad auf. Die Ergebnisse zur Arbeits-
qualitätsermittlung. sind in Tabelle 6 zusammengefaßt. , 
Bei der Beschickung von Hochkrippen mit 650 mm lfdhe vergrößern sich 
die Übergabeverluste bis zu 5 %. Der Ablageabstand des ' Futterschwades 

. r.', 

von Radaußenkante bis . 'Schwa.daußenkante beträgt bei minimal ausgestell-
ter' Öffnungsklappe 800 pis 900 mm. , Bei' maximaler Stellung beträgt der 

\ Abstand von der Radaußenkante ..., 400 mm bis Schwadanfang und 1300 bia ' 
\ 150(f mm bi!,! z~ Schwadaußenkante~ Insgesamt sind 6 Zwischenstufen zur 

RegUlierung der ,futtersc'hwadablage möglich. <' , 
Der iugleistungsbedarf wurde mit maximaler Nutzmasse bestimmt. Tabelle 
7 enthält dieermi ttel tel/. Wert'e. ' . 

Eine Zusammenfassung der Ergebriisse de·r Kqrzzeitstudie beim Einstreu
' en eIltsprechend den Prüfbedingungen iat in Tabelle 8 dargelegt. , In 

Tabelle 9 werden' die darauS erril:L ttel ten Aufwendungen und dieProduk-
tivität angeleben~ , ' , ' 

Für 'das ' Umr~ten der Öffnungsklappen yom FUttern z~, Einstreuen bei 
Untenabgabe und umgekehrt beträgt der Zeitaufwand 1.0 bzw. 1.4 AKmin. 
Der Prüfs,tandslauf auf ' dem FahrWerksprüfstand der ~PL wurde nach 
162 h Leerlauf und 297 h mit Lademassen von 0.3 bia 2.3 t posit.iv ' 

' beendet. , 
Die Sollb~uchstelle überträgt bei Venvendung von zwei Schraubep 
M6-5D ein Drehmoment von 725 Nm. 

" 
I 6. 

r 
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'Tabelle PrUfbedingungen 1) . nur im Einsatzort A eingesetzt 

Kennwert 

Einsatzort 

Produkt.art 

Melkanlage 
Stall typ 

Anzahl der 
Ställe 

Tierplätze. 
jeSt~ll 

lIlll.:X. versor gte 
...;J TPEinstreuen 

Fütterung 

Anbindeform 

Prüffahrzeue;, 
I(Fahrgestell-Nr.:002) III(Fahrgestell-Nr. :004) 1) Ir Fahr~estell-Nr.:09~5.!..) __ 

ABC 

LPG(T)Perwenitz. VEG Siethen 

Jungrinderauf- Rinde~mast 
zucht 

,. 

LPG(T)Kienberg 

Jurigrinderaufz.~. 
Milchviehhaltung 

RMA . 

D E 
LPG(T) 
.\Vittbrietzen PG(T)Feldhei1il 

- '· Idilchviehhal tung' 

RMA RMA FGM rRGM . 
Altbau L 203 L203 L201 Altbau L201 L203 Altbau L203 I L. 203 

214 169 190 

573 

573 

- 1 

288 

288 

SFG Scherenfreß- Grabnerkette 
, gitter 

· 1 

340 

,2 

100 

538 

789 

246 

Scheren- SFG 
freß- (Lauf
gi tter stall) 

6 
\ 

98- 112 288 

908 

908 
1 Sch-erenfreß-
gitt!lr . -----,. . 

2 

82 312 

476 

761 

I (G~le) 
I 
!. 

i 285 
I · 
i 

Hals fangrahmen , 
Standi äng"9 (mm ) 2000 j 750 1510 2060 - 2000 "1900 

I 
1950/2030 1700 -

Kotstufen
hÖhe' (mm) 

100 70-100 120 140 -

Belades·telle 
Einstreu 

Grobfutter 

Zugmittel 

Mechan.mi ttel 
vorgeschal t ·. 

'na.chgeschal tit . 

Diemim . / Diemen ' 

Zwischenlagerplatz . imStalibereiQh 

U 550 -1' MTS,-50 " U 550 

. Mobilkran T 157/2 MTS-50 mit T182 
kdin~ . I keine . keine 

130- 150 170 . 70 _1001 60-1 ~0 . -
100~~60 : 

, 
, -

-
Bergeraum Diemen 

Horizontal- Zwischenlagerplatz i m 
sile Stall bereich -

U 550 -
Mobilkran TIH 445 

kein~ I keine 

MTS-50 

Krippenein
~ugsbanCl. T908 -
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Tabelle 2 
Charakteristik der verwendeten Güter 
Lfd. Fördergut 
~Tr. 

Einstreu 
. 1 • Häokselstroh I 
2. Häckselstroh II 

3. loses Preßatroh I 
4. loses Preßstroh II 

5. Häcks·el- und 
loses Preß-
sttoh im 
Gemisch 

Futtermittel 

6. 
7 • . 
8. 
9. 

r , 

Knaulgras· 
Welksilage 
r.'fa.issilage 
Heu 

Lagerstelle 

Bergeraum 
Diemen 

Bergeraum 
Diemen 

Diemen 

entfällt · 
Hori.zont..lsllo 
Horizontalsilo 

.- Bergeraum . 

• 

\ 

TS-Gehalt mittl. 
Dichte 
1m Lade-
raum 

~ kgLrrr' 

88 35 
76 49 

80 23 
93 .30 

63 45 

18 170 
.32 260 
2.3 390 . 
84 . .35 

'" 

..... \ ,-

Häcksellähgenverteilung 
..t:.40mm 40 - 100 mm '100 - 25Omm>250mm 

Hblmläilgenverteilung t , 
. <.200mw 200-400mm 

Massenanteil .~ 
>400mm 

18 ~1 25 6 
22 64 14 

lO I 63 . 27 
1.3 45 42 

14 .32 49 5 

.1 

12 · 5.3 .3.3 .3 
42 ~5 .3.3 
.37 42 21 

47 .38 15 

' '' .. 

--------------------------~--------------~~~------~--~------------------,------------
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Tabelle 3 
Austragemengen beim Einstreuen - Untenab~abe 
Lfd. Strohart Lade- Schalt- Steg- mittl. mittl. Ablage- Schwadbreite 
Nr. masse stufe ketten/" ~Masse- Austrafe- abstansi 

vorschub , strom menge 1') (2) 
t m/min kg/s kg/m m m 

I 

1 • • Häcksel- 0,31- 0.,34 0,43 1,40 0,80 1,50 
stroh I 2 0.,71 0,70 2,20 0,85 2,00 

3 1,09 ~ 0,95 3,fO 0,85 ' 2,00 bis 2,50 

2. Häcksel- 0,43 1 /' 0,34 0,47 1,50 0,35 , 2,00 
stroh II 2 0,89' 1,O§. '3,50 0;35 2,50 

3. loses Preß- Q,20 0,39 0,15 0,50 1,00 1,30 . 
stroh I 2 0,77 0,45 ' 1,,50 1,10 1,,30 

\0 3 1,15 0,73 2,40 1,20 1,60 
:' 

4. I ,oses Preß- 0,25 0,39 0,15 0,50 ' 9-,40 3,00 
stroh II 2 0,69 0,55 1,80 0,90 ' },o.o 

3 1,01 0,73 2, 40 0,70 3,50 

5. -Häcksel- und '1 0,34 .0,61 2,10 
loses Freß- 0,37 2 0,67 6.92 :3 ,10 'stroh im 
Gemisch 3 1 .01 1.26 4.30 

Bemerkungen': ATA--Wert = 1 bis 3 kg/m 
(1) Zugtraktor U 550: Aus tragung im 2. Kriechgang ~ 1,1 km/h 
(2) Radaußezlkante bis Schwadanfang , 
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Tabelle 4 
Einstreuen bei Obenabgabe 
Schalt
stufe 

..r 

mittl. 
Massestrom 

kg/s. 

mittl. 
Aus trage
menge 

kg/m 

/ 

• 

Höhe OK Freßgit.ter über OK Futtertis~ch 

1200 mm 

. Masseanteil _ 
vor hinter 
Freßgitter 
% % 

max.Wurfweite 
ab Freßgitter 

m . 

1506 mm 

Masseanteil
vor hinter 
Freßgitter 
% %- / 

max·o Wurfweite 
ab Freßgitter 

m 

/_-------~-~---
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"Tabelle 5 
Austragemengen beim Füttern 
Lfd. Futterart Lade- - Schalt- Steg- mittl. mittl. mittl. 
Nr. masse stufe ketten- Masse- Austrage- - -Dreh-

vorschub strom menge kß:/m bei zahl 
t / ' m/min kg/s 2 km/h 6 kmJh min-1 ' 

. 1.' Grünfutter I 2,25 l ' 0;36 3,7 6,7 2~2 527 " 
2 0,81 - 8,1 14',6 4,9 _520 . 
3" 1 ,11 11,0 19,8 6,6 507 
4 1,53 13" ,1 23,6 7,.9 ~ 519' 

2. Welksilage 2,30 l ' 0,39 3,7 6,7 2,2 505 
2 0,75 6,4 11 ,5 3,8 494 
3 - 1,1-1 11,7 21 ,1 7,0 471 
4 1,65 12,1 f1,8 4,4 502 

3 •. Heu " 0,28 1 0,48 0,4 0~7 0,2 
2- 0,93 0,9 1,5. 0,5 
3 1,35 0,9 1, S- 0,5 
4 1,77 1,3 2,4 0,8 -

Bemer;ungen: " ATA-Werte: Austragemengen:- Grünfutter , 5 bis 30 kg/m 
Welksilage 2 bis 15 kgjm 
'Heu 0,5 bis 3 "kg/m " 

Dreh-
moment 
~ Nm 

77 ~ 

145 
169 
219 

64 
. 82 
169 , 

"216 

" 

Dreh-
leistUhg " 

kW 

4,2 
-7,9 
9,0 

12;? 

3,4 
4,3 
8,3 

11,3 -
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Tabelle 6 
Arbeitsgualität 
Lfd-. Gutart. 
Nr. 

Einstreu 
1. Häcksel-

Lade
. masse 

t 

stroh I 1) . 0,31 

2. 

3. 

loses Preß
$troh Ir 2) 

Grobfutter 
GrUnfutter 

3) 

4. Welksil ... ge 

5. 1Taissilage 

1.,39 
1,49 

2,23 
2,14 

2,,95 

2.54 

Schalt-- Aus
stufe tra.ge

zeit 
min 

2 

3 

2 

2 

3 

2 

3 

2 

3 

6,6 
4,2 

6,4 
5,0 

5,8 
3.7 

mittl. Massestrom,.kg/s 
E 'n t 1- e e 

1.Dr. 2.Dr. 3.Dr. gesamt 

0,9 

3,8 
8,0 

7,7 ' 
7,0 

8,8 
13.0 

0,7 

3,5 
6,2 

9,2 
7,3 

9,3 
12,0 

0,5 . 

2,3 
3,2 

4,7 
5,5 

5,0 
6.7 

0,4 

0,7. 
1,0 

0,7 

3,2 
5,8 

'7,2 
6,7 

7,7 
10,7 

Variationskoeffizient,% 
run g s b e r e ich (Dr~ttel) 
1.Dr. 2.Dr. 3.Dr. gesamt Verteil

verlust 
% 

32,2 

37,0 
25,5 

47,6 
38,9 

20,9 
15,4 

7,6 
11,9 
28,2 

34,7 49,6 " 44,.6. 

30,0 
42,8 

24,7 
30,1 

22,1 

14.9 

38,2 
67,5 

65,3 
35,1 

28,.9 
15.9 

40,7 
51,3 

49,0 
35,9 

34,2 
30.4 . 

0,5 
0,4 

0,2 
0,2 

0,5 
0.9 

Bemerkungen:' 1) keine Gesamtentleerung: 10 m Schwad ~t.erweise ausgewogen; .· v-p = 1,,1 km/h 
2) Gesamtentleerung: jeden 3. Meterabschnitt ausgewogen; . Vf' = ·1,1 km/h 
3) '. 11 : ' Radiometrische Bandwaage verwendet.; DOsie1.'zeit je Massewert:6s 
ATA-We~te: Variationskoeffizi~nt beim FUtt.ern ~ 30 % (Häcksel) ... 

• _ vertei~veriust .~ 1,0 %' 

/ 



Tabelle 7 
Z~leist~sbedarf 

Lfd. Bedin8ung mittl. ' 'mittl. mittl. 
Nr'. ' 'Fahrgeschw. Zugkraft Zugleistung 

km/h ' N kVf 

1 ~ Ebene- Beton- 13,3 1570 
J 

5,8 \ 

fahrbahn 7,6 1177 2,5 

2. Feldweg, 8,7 2835 . 68 . , 

-- "-

3. Ausfahrt aus dem 
Horizontalsilo 7357 

(4 % Steigung) 

13 



Tabelle. 8 
Zeitau~vand für einen Umlauf beim Einstreuen 
Teilzeit je Umlauf Symbol 

Einstreuzeit 
V:endezeit 
Fahrzeit zur- Beladestelle u.zurück 
Bel,adezeit 

Produktionsarbeitszeit 
-r 

Wegstrecke km ." 

~ Arbeitsgeschwindigkeit bei ·TJ km/h 

~ ~ Austragemenge bei 0~35 t L~de-
.j>. masse kg/m 

, , 

• 

T 

T 21 
T 22 
T 23 

T 02 

\ 

\ 
\ 
\. 

\. 

. Zei ta'urwand, AKmin ' 
Einsatzort 

- A D E 

4,3 4.7 
·1,4 J,2 
5,8 6,8 
3.7 3.4 

15.2 1-6,1 

1,5 1 ,1 
2,8 1,5 

1,8 2,9 

3,2 · 
1,3 
3,7 . 
3,4 

11,6 
"-

0,5 
3.3 . 

2,0 \ 

. c 
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.. Tabelle 9 

Aufwand und Produkti vi tät beim Einstreuen . 

Aufwand in T02 AKmin/Tier . Tag 

Verteilung mit L 440 

- ohne Handnachverteilen 

- mit Handnachverteilen 

Verteilung von Hand 

Einstreumenge kg/Tier · Tag 

. mit Einstreu versorgte Tier-
anzahl je Laaung , 

Produktivität in T02 t/h 

'. 
Einsatzort 

A 1) D 

0,13 
0,18 

0,36 

3,1 

.200 

1, ,4 

< 
0,15 

0,20 

0,37 

110 

1 , 3 

1 ) . Eins tre uen zweimal pro Tag 

2.2 Einsatzprl~ung 

' E 

0,07 

0,10 

0 , 23 

2 , 2 

1 , 8 \ 

,. 

Während der Eins'atzprüfung von 1/83 bis 2/84 wurden drei Verteilwagen 

eingesetzt. Der Verteilwagell ,004 kam zum PrüfU!%sende für 2 Monate 

. zum Einsatz. 'Er wies den vorgesehenen Serie'pstand (ab Fabrgestell-Nr. , 

1.2,0) al;lf . Änderungen waren an der .i>.ntriebsgestal'tung' und in Form, e iner 

schmaleren massereduzierten B~uweise /vorgenonullen worden. 

JE-e Einsatzergeb!lisse sinn in Tabelle 10 zusammengefaßt • Das tägliche 

Einstreuen erfolgte aus,schließlich ·bei Untena:bsabe vom DUl"..ggang auf 

die S-e-anrlfläche. , vOTwiegend wurden diemene;elaeertes Hä~k,gel- 'und loses i 

Preßstroh sowie deren Gemis'qhe verteilt. 

Beim Füttern wurden :EVlach'krippen und Krippeneinzugsbän der beschickt. 

Als Fu'tterstoffe i .n der· Somm,erfutterperiode wurc.en Lupinen, . Legumino,

sen, GrÜllmais, ' Grünroggen, Luzerne-,' \'Ie idel~ ullit Kleegras eineesetzt . 

In der Winterfutterperiode wu:;,'d,e' vo:r..viegeIl~ lllais':', Vjelk~, Futtcrrogeefr. ( 

und Rübenblattsilage sowie Ballenstrbh ohne Bindfäden verteilt. ,Heu 

wurde nur :j.n geringem Umfang verteilt. Die Beladung mit, s'ilage erfol.g

te haupt:"ächlich an Zwisehenlegerplätzen im Stallbereich. Folgende 

mechanische und funkti'onelle Mängel traten wänrend der Einsatzpriifung' 

auf: " 

- Reißen, der Imtriebskette 10 B - 3 am rrurfrad (LPG Feldheim W x) 
(LPG Kienberg 2 x) 
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- Axiales Wandern der . Welle des Antriebes vom Wurfrad und von der 
Austragerolle; ß,ls Folg.e ,davon Kettenriß (LPG Feldheim 2 x) 

- Bruch .an der antriebsseiti~en Lagerstelle der unteren. Fräswalze 
(LPG Feldheim 2 x) 

- Abreißen der .Hal testreben .für die Eingangsgelenkwelle 
(LPG Perwenitz) 

- Ausbrechen .der ~efestigungsbolzen aus dem Getriebegehäuse ' 
(LPG Fel dhe im , 2 x) 

- Unwirksamkeit dez:. Abscherkupplung bei größeren Schäden 

I , 

- Umstä~dliche Handhabung der Einstell- un~ Befestigungselemente für 
die Öffnungsklappen. 

"Nachteile beim Fahrverhalten entstehen durch: " 
die schlechte Sicht infoige ' der HintEmabgabe .. 

- den beg~enzten Lenkeinschlag (max. 47°) der Drehschemellenkung 
- den bis zu 450 ~ weiten Überstand der Öff~ungskia.ppe über die 

'Hauptkonturen beim Ei.nsatz zum Füttern. 

:mer VeTteilwagen bes.i tz.t insgesamt ·58 Schmierstellen. Wartungsmaß
nahmen bis zur Grundinstandsetzung sind an 46 Schmierstellen erfor- . 
derlich,. :Qabei sind 19 Schm:j.erstellen nach ' j eweils 60 Bet'riebsstunden 
und 27 nach jeweils 240 Betriebsstunden r,lit Wälzlage.rfett SWA 5.32 
TGL 148,19 zu versorgen, .wobei 59 % der Schmierstellen frei zugänglich 
und 41 % verdeckt sind. in bequemer Rörper~altung sind .37 % und in 
.' . . . 
unbequemer Körperhaltung 6.3 % 'erreichbar. 
Der spezifische ' Pflege- una Wart:ulgsaufwand beträgt 5.3 Akmin je 
100 Einsatzstunden. 
,Der- .vorhandene Korrosionsschutz 'am Verteilwagen L 440,' besteht aus 
einem Anstrichsystem mit uhterschiedlichen Schichtd:Lcken. 
Die ermittelten Korrosionsschut'zkennwerte sind der Tabelle 1'1 zu 
entnehmen. 
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T;?belle 10 Eip.satzzei't ' und -umfang 

1;fd.- Kennwert 
Nr. . r 

1 • Einsa tl:izei t , i Tage 
je Ein .. CJatzort 

- je Pahrzeug . 

2. EiJlsatZi.lmfang' 

, . 
a) Einstreuen, ·Lad.· 

- je. Einsatzort 

,.... gesa.'1lt je, -Fahrzeug -

b) Jrüttern, Lad. 

- je Einsatz9l't 
Grfu1fütter 
Siiage 
Stroh und Heu 

gesam~je' Fahrzeug 

. -- ------, 

/ 

• 
Eins a t.JI ort 

A B . 

I 

C' D E A 

Irr Prüi'fahrzeug U , 

78 '40 101 

390 

219 

490 

. 880 " 
(ca.300t) 

230 
130/ 910 
30 

1300; 
(oa.2900t) 

/ 

.\ 

, 

45 1.73 
218 

195 495 

690 
. (ca.240t) 

85 
5 

840 

815 
85 

- 51 
51 

245 

245 
(ca. 

110 
50 

85t) 

160· 
1830 '(oa. 270 t t ) 

(oa.4050 t) 

, , 

' . 



Tabelle 11 
KorrosioIlbschutzkennwerte/Anstrichsystem 

Lfd. IvIeßfl,äche Schicht-
Nr. dicke 1) 

.um 
I 

1 • FahI'gestell 1'70 

2. Seitenwände 
(EKOTAL) 

Außenseite 45-
I 

Innenseite 55 

3. ' Bodenbleche 

Unterseite , (außen) 160 

Oberseite (innen) 240 

4. Schutzverkleidungen 

Außenseit e 300 

Innenseite . \ 340 

~uggabel 170 

1\) Nach, ,TGL 2977$; TGL 197$0/06 

2) Nach TGL~14302j05 
3) Nach TGL 18785 

Gitterschni tt- Durchrostungs-
kennwert 2) grad D 3) " . 

2 

1 

2 

3,' 

2 

2 ... 
1 

, l ''''\, 

3 
3 

2 

D10 

D 10 

D 10 

.) 

D 10 

D9 (A~rieb) 

Die vorha'nd~ne Haftfestigkeitdes Anstrichsystems· auf dem An.9trich

t ·räger is tausreichend. ' 

D",r g~fo~de.rte Säuoerungsgrad sc 2,5 bzVl. SG 3 zur Untergrundvorbehan,d

, lung nach TGL 18730/02 wurde erreicht. 

Die geforderte iiIindestschichtdickevon, 120;um für das ~Al1Strichsy.stem 

an Teilen und Baugruppen, die nicht dem Abrieb ausge$etzt sind, wurde 

erreicht. " " 
Hinsichtlich korrosionsschutzgerechter Gestal tL::ng wurde die TGL 1-8703/-

01/02/03 eingehalten. 

In Tabelle 12 sind die Ergebnisse bei der Ermittlung der Staublconzen

trat ion. beim Einstreuen zusammengefaßt: Der Gr~nzwert der ' zu1ässigen 

Staubiconzentration betrügt nach .TGL 29084 6 mg/rn). . 

B,ei den Messungen wurde ca. 150 ;hin vor, während ' und ca. 120 min nach 

dem Einstreuen' die Staublwnzen1;ration eemessen. \rährend dieses ' Zeit

rallllles ,erfolgten Stallarb'eiten wie [-"e11:on, Füttern und Entmisten. 

Nach dem Einstreuen werden di e Au~gangswerte der S taubr.onzentra,~ion 
nach ca. GO min erreicht. 'Rei höheren Luftwechselraten, l',.B. ßeöffnetb 

Stall tore, werden die Aus c angswerte in 'k i.b.'zeren Zci tabs ti:lnden er:l;"ei'cht. 

Bine 'Bedienanweis ung tUld der GAB-~Jac;lWeis lagen vor. 
. 18 
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Tabelle 12 Staubkonzentration be~~ Einstreuen . 

' Ud. a) Einsatzort 
Nr~ b) Stalltyp . 

. c) Stroliart 

1 • a) D 
I 

2. b) L 201 
.c)Häckselstroh , 

3. , vom l)iem~n 
4. und 

~ergeraum.. '-

" ./0 

6 . 

7. a) E 

8. b) 1 203 

c) Häckselstroh 
I 

vom 

9. DiellJen 

1'0. 

Betrieb l'1 zustand 

Verteilung mit 1440 
vom .Diemen; Tore auf' 

'vom Bergeraum; 
Tor~ geschlo'ssen 

vom Diemen; 
TC!)re geßchlo8Ben 

Staubkpnzen~ra~ion 
vor während danach 

mg/rJ mg/m~ '" mg/rJ 

. 28 ± '13,5 

36,8 +- 8 0 - , ~ 

0,09 11,63 0,79 
1,17 4;5. 1,55 

--------------~------------
VerteilL!!Jg von He.nd 
vom .u.iemen 
Tore geschloss en 

Verteilung m;i t 1 440 
Tore geschlossen' 

Tore geöffn<?t 

Verteilung von ,Hand . 

Tor,e geschlossen 
Tore ' geöffnet 

. 

0,84 
0,19 

{),48 

0,28 

0,34 
0,61 ' 

2,93 
0,08 

2,55 ' 
. (1 ,0-5,4) 

'. 

3,;; 
(0,2-8, 4) 

0,)2 
1,5, 

1 , 1 
0,12 

0,35 

0,7: 

0,18 

0,13 

.-

1.6 

15 

15 

16 

15 
14 , 

Stallklima 

72 

80 

/ 71 

81 

90 
78 

, 0,1 

0,3 

0,6 

-~----

0,1 

0,4 

Bemerkung: Meßwerte unter der Ifd .lir. 1 +2 wurden rai t Stroh qer Ernte i 982 nach 7 -monatiger 1ageru.q; 
.ge\\'onnen., .Alle anderen :\Teßwerte wurden mit Stroh der El'nte 198'3 nach ~3"';monatiger1agerung 
. ermi~l;telt. · 



3. Auswertune; 

Der Verteilwagen. L 440 ist zur Bevorratung, zum Transport fn 'Stall
·· .nähe und zu;' dosierten. Abgabe von Einstreu und Grobfutterstoffen in 

mobil bewirtschafteten Rinderproduktionsanlagen vielse.i'tig einsetz"; 
bar. 
Die Beladung kann 'mit Mobilkränen, Förderbändern oder Tr~~oren mit 
Hublader im ' e,n- oder abgekuppelten Zustand erfolge.n. Beim Beladen mit 
Hublader wirkt ' sich die Abtiahme einer Aufsatzbordw!Uld vorteilhaft aus. 
Zum Einstreuen sind Traktoren der Zugkraftkle,Bse 0,6 und Zur Fütterung 
von 0,9vorzus·ehen. Die Traktoren müssen eine ~upk;I.·uftan.lage be- · 
sitzen. 
Der Einsatz des L 440 zum Einstreuen aufStandflächen erforde'rt ' durch-. \ .' , . 

fahrbare Dunggäilge mit .) 1600 mm GBngbrei te und ' ToreinfBhrten mit 
> 2000 mm Breite und> 2700, mm !fehe. Der F;eiraum---:'beträgt dabe1-.-v 150 mm 
je Seite bei der Breitenangabe und"'" 200 mnl bei' der Höhenangabe • . ~ie 
geforderten .Einstreumengen von 1 bis 3 kg/m werden erreicht . Der MaXi
malwert ist aber bei einer Arbeitsgefilchwiridigkeit.( 2 km/h erreichbar. 

, . Bei Untenabgabe ist maximal die Schaltstufe 3 einzuste,llen, um Ver..;., 
~topf,ungeIi an der ,Aus trage öffnung zu vermeiden. Im let:zten' Entleerungs
drittel kann mit Hilfe der' FerneinsteILUng eine höhere Schaltstufe 
g'ewähl t \Werden um den abfallenden Massestrom aus zugleichen. '. . ~ . 
Die Abgabehöhe beim Einstreuen mit Untenabgabe ist f,.tir Kotstilferihöhen 
von 150 bis ' 250 mm nach TGLg2303/2 ausreichend. 
Funktionsmängel entstehen bei losem, Preßstroh mit einem. hohen Halm~ 
längena,;teil> 400 mm ~ der oberen Fräsw~z~ durch 'Stauungen und Wik
kelbildung. Als Folge davon verschlechtert .sich die Gleichmäßigkeit 
des I\lasses tromes . ' , ;' 
VorbeugEmd soll t-e bei diesen Bedingungen darauf geachtet werden, daß 
maximaJ. bis OK Alifs'atzbordwand ohn~ ZUl;lätzliche ' Verdich~1lIl!S durch den 
Mobilkran beladen "Wird. ' 
Als Sondervariente 'sind das. Eins.treuen von Laufställen vom Futtergang 
aus und die Breitablage mit Abwurfhaube anzusehen. BE!! der Obenabgabe 
zum EinstreueIl im LaUfstall soll 1;e die Höhe zwischenOK Futtertisch 
und OK Freßgitter- nicht. grÖßer als 1200 mm .sein, da bis' zu dieser 
Höhe noch ·ca. 80% des ausgetrage-nenStrohs in die .Boxen geworfen wird. 
Zur Breitablage muß das Wurfrad einschlieJ31ich ' Antrieb und Gehäuse . 
demontiert· und durch 'die Abwurr haube ers,~t,zt werden. A~ Grund des 
J::!phen Zeit,aufwandes ist diese Umrtistung einmalig_bzw. nur in großen 
Zei tabständeli durchzuführen. I 
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Bei beiaen Sondervarianten kSJ1l'l ~er ,gesamten VorscJ?,ubbe.reich von ' 
Schaitstufe, 1 b;is 6 genutzt werden~ 
,Mit einer Lad~Stroh können ,in Abhängigkeit von der Austragemenge 
100 , bis 150 Kühe und' ,bis zu 200 Jungrinder eingestreut , werden. 
Bei losem Preßstroh ist ein Na~hverteilen-Vbn Hand nach vorn unter 
die Tiere erforderlich. Gegenüber dem Einstreuen von Hund reduziert 
sich der Arbei~saufwand j 'e nach Bedingull€; um 46 ' bis 70 %. Atill,erdem ' 
wird s~hVlere gefahrvolle Handarbeit ,abgelöst ,und das Bestreuen der 
Tierrücken be:i:m Handeinstreuen vermieden. 

' Als Nac'hteil e~eist sich die um ein mehI-faphes höhere Staubkonzen-, . . " 
tration gegenüber dem Harideinstreuen. Der tierphysiologische Grenz~ 
wert von 6 mg/m3St~ub wird bei bestimmten Bedingunge,n. k~3zeitig , 
überschritten. Das Risiko einer daraus zu Leistungsminderungen 
führenden Beeinträchti,gung der _Gesundheit 4er Ti'ere wird vom 'Insti
tut für angewandte Tierhygiene Eberswalde a,ls gering eingeschätzt. 
Bei einer Milchgewinnung im stall ist zu sichern, ' daß der Melkpro
zeß vor bzw . frühestens eine Stunde nach dem Einstreuen erfolgt . 
Staubablagerungen treteninfolge der hohen Staubkcmzentration im 
Stall aLif'. 
Der Drehleistungsbedarf beim Einstreuen is,t gering. 
Der WechSel' vom Einstreuen zum Füttern erfordert am L 440 das 
Schließen der Strohaustrageö,ffmmg und das Öffnen der Futteraustra
geklappe.~Der Zeitaufwand ,zur Umrüstung ist gering . 

I -. . 

Auf Grund der bis zu 450= über die Hauptkbnturen ' herausragenden 
! Öffnungskla,pp'e beim Füttern sind Torbreiten ~ 2400 - inm erforderlich . 

" 

--

Die schmale BauVleis'e des Verteilwagens , insgesamt kann auf Grund 
dieses Mangels bei sch!nalen T'oI:einfahrten zu Futtergällgen nicht' a us'
geschöpft werden . 
Im Arbeitsgeschwindigkeitsb'erei«.,h von 2 bis 6 km/h werden die gefor
derten Austragemengen im wesentlichen erreicht. Lediglich bei Gr\in- ', 
futter und Heu werden d'ie Maximalmengen nur bei.:: 2 km/h abgelegt. ' 

. . - 1- " ' - .' 

Beim Füttern kann biS zur Schaltstufe 4 ohne. Vberlastu,ngsgefahr und 
a~sreichender Dosiergleic,hmäßigkeit 'gearb~i tet werden. ,Die Schal t
'~tufen 5 und 6 können im letzten Entleerungsdrittel zum . lasses trom
ausglElich eingestellt werden. Das Gl'obfutter wird durch das Wurfrad 
stark 'beschleunigt ausgetragen. , \ 
Die Spritzverluste bei der Übergabe sind deshalb größer als' bei , . ' 

,Querförderbändern. Insgesamt betragen die Verluste beim/Verteilvor
gang durchschpi ttlich 0.,5 % bei FlachkripRen. Bei Hochkrippen erhöhen 
sich die -,Verlust'e, weil der Futterstrom breit austritt, dabei ein Tei'l 
au.f die Vorderkante der Hochkrippe trifI't und auf den Futtergang fällt . 

i 
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Bei st!indigem Einsatz in Hochkrippen sind durc,h zusätzlich anzubrin- ' \ 
gende Abdeckungen Verbesserungen erreichbar. Besonders bei kurzge
häckselten Grobfutterstoffen sollte die MBglichkeit der Drehzahlre
duzierung (bis a:uf 60 %) angewenÖJet werden, um di~ spritzverl~te 
infolge de~ hohen BeschJ,.eunigung 4t.U'ch das Wurfrad zu senken. 
Der spezifische Drehleistungsbedarf beim Füttern ist mit 0,24 kWh/t 

, , 

ca. ~eimal höher .als beim Futterverteilungswagen L 432. Ursache 1st 
der hohe Lei~tungs)Jedarf des Wurfrades. 
D~e einge,setzte. Austragerolle ist :bei Gronfutte~stoffen mit Hallnl!in
gen 200 mm wirkungsvoll und notwendig. , 
Hervorzuheben ist die geringe Störanfälligkeit des L 440 beim Füttern • . 
Der' Einsatz ungehäcksel ter Gr'obfutterstoffe ist möglich. 
Heu kann ausgetragen werden, wenn vor der oberen Walze eine' Querkette 

J als Abweiser eingebaut ist und ma~imal bis OK Bordwandhöhe beladen 
wird. 

.' 

Der ,NutzmasSequotient ist mit l,22niecß:.ig, wobei ein konstruktiver 
Mehraufwand durch die Doppelfunktion - Einstreue,n und FUttern - be
grtindet ist~ Der alleinige$insatz zum FUtt,ern sollte auf Grund der 
geringen Nutzmasse die Ausnahme sein. ' 
Ein wirtschaftlicher Einsatz wird bei AusnutzuDg der vorhandenen Ein-

. '.' _ J ~ 

satzmöglichkeiten mit dem L 440 erreicp.t. 
GegenUbei' der Vornabgabe beim L.432 imd L ,432 haben sich die Sicht
verhäl~n,isse beim L 440 verschlechtert. Auf den begrenzten Lenkejin
schlag ist yom, Betreiber zu achten, um Schäden zu vermeiden. 
Die Ursachen der aufg;tretene~ Schadenshäufungen wurden erkannt und 
werden ab Fahrgestell-Nr. 121 durch konstruktive Änderllngen abge
stell t ,. 
Nicht 'zufriedenstellend' ist das unzuVerlässige Ansprechen der So11-
bruchstelle bei Überlastung. 
D~r Aufwand für , Pfle~e und Wartung Uberschreitet nicht die zulässige 

Norm. .. 
Die Anforderungen zur Gestaltung der Bedienanwe1sung, zum Korrosions- ... 
sChutz , und zur korrosionsschutzgerechten Gestaltung 'werden erfülit. 
Schutzgüte ist , vorhanden. 

j 
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, I 4, Beurteilung 

Der Verteilwagen für Einstreu und ' Fütterung L 440 vom VEB 'Landtech
nische Induatrieaniagen Naue~, Stammbetrieb des VEB Ausr.Ustungskom-' 

I binat für Rinder- und Schweineanlagen Nauen" ist zum Transport und 
zur' Verteilung vo~ Einstreu und GrobfutterstoffeJ;l. in mobil bewirt
schafteten Rinaerproduktionsanlagen einsetzbar, , 
Er zeichnet sich ,duroh Vielseitigkeit im Einsatz und gute -Betriebs
sioherheit aus, Beim Einsatz zum Einstreuen werden die Arbeitspro
duktivität erhöht Und die ArbeitSbedingungen verbessert, 
Die geforderten Austragemengen werden im wesentlichen erreicht,' 
Die Staubbelastung beim Einstreuen, die Verteilverluste und der 
spezifische Energiebedarf beim ' Füttern sind höher als bei v:ergleich-
baren Verfahren, 

Der Verteilwagen für Einstreu und Fütterung, ist' für den Einsatz in . , 

, der Landwirtschaft der DDR "gut geeignet", 

Po,tsdam-Bornim, den 7,8,1984 

Zentrale PrUfstelle für Landtechnik ' 

\. 

gez, Kuschel 'gez, i,A,Matias)i:e 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 

Berlin"de.n24, August 1984 
gez, i,V, Staps 
Ministerium für Lam-, Forst
und Nehrungsgiite.rwirtschaft 

I, 



_' 1 

.\ 

\ 

/ 
', -

! 

( 

-, 

Bei Weiterv~rwendung der Prüfungs-~rg~bnisse ist die Quellenangabe 
- erforderlich ' 

Herausgeber: Zentrale Prüfstelle für Landtechnik 
beim MinJsteriu!ll für Land-, Forst- und Nahrungs
güterwirtschaft (RIS 1121) 

~ruckgenehmigungsnümmer: FG 03923 ·84 /2000 IV 1182246 
.Printedin ~he German Demokratie Republic 

Druckerei: Salzland-Druckerei Stoßfurt ' / - ~ I 

\ 

- \ 

/ 

/ 


